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                  Windstrom von offshore Anlagen der Nordsee 
in der FTD vom 6.1.2010 ist unter "Sturmflut an der Nordsee" zu lesen:  
Thomas Lenke, "Energieexperte" bei der Unternehmensberatung Ac-
centure, sagte: "Ich wäre positiv überrascht, wenn vor 2012 Kabel ver-
legt werden. Bis 2020 sollte das Projekt aber abgeschlossen sein, um 
die ehrgeizigen Pläne zum Ausbau der erneuerbaren Energien zu un-
terstützen." Die große Frage sei, "wem das neue Netz gehören wird und 
wer die Investitionen bezahlt." Energiekonzerne wie Eon, RWE und Vat-
tenfall begrüßten den Plan.  
Die Unternehmen der Windenergiebranche bezeichneten ihn als "längst 
überfällig".  
"Die Investitionen müssen von den Netztöchtern der großen Versorger 
kommen", forderte ein Sprecher des Bundesverbands Windenergie.  
 

Fakt ist, dass seit 2008 bereits derartige Gleichspannungsverbindungen 
u.a. von Norwegen zu der holländischen Küste bestehen und zum 
Stromaustausch genutzt werden: 
Zwischen dem südnorwegischen Feda und dem niederländischen 
Eemshaven wurde am 11.9.2008 von ABB u. NEXANS eine 580 km 

lange HGÜ – Seekabelverbindung mit einer Gleichspannung von ± 450 kV, 2x790 mm2 (Flat cable, 270 
km) und 700 mm2 Cu (single core cable, 2x150 km), bipolar mit einer Übertragungsleistung von 700 
MW, und einer 15 minütigen thermischen Grenzleistung von 1000 MW in Betrieb genommen. Die Über-
tragungsverluste betragen 3,7 %. Die Wasserkraft - Stromerzeugung in Norwegen deckt 99 % des dor-
tigen Jahresbedarfs von rd. 120 TWh ab. Kosten rd. 500 Mio. € 
 

Erstaunlich ist immer wieder, dass in den Medien regelmäßig solche "Energieexperten" von Beratungs-
unternehmen, die noch nie in der Verantwortung für unsere Energieversorgung standen zu Wort kom-
men und solche Märchen erzählen. Es wäre sicher besser, sich bei den Unternehmen, die konkrete 
Verantwortung für unsere Energieversorgung tragen und solche Netze bauen, wenn sie denn gebaut 
werden müssen, sachkundig zu machen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
„Über dem Wasser laufen die Windräder auf der Nordsee (im Bild die Burbo Bank vor Liverpool) bereits. 
Nun tun sich neun Länder zusammen, um die erneuerbaren Energiequellen auch unter Wasser voran-
zubringen. Mit einem gemeinsamen Hochspannungsnetz wollen sie ihre Anstrengungen bündeln. Es 
wäre das erste europäische Energienetz, das die Grenzen überschreitet“, so die SZ.  
(Anmerkung: Das UCTE Netz, heute etso, besteht bereits seit 1951). 
 
Quelle: FTD 06.01.2010, SZ vom 5.1.2010.  

2,7-mal mehr Solarstrahlung pro Quadratmeter als in Mitteleuropa und acht Millionen 
Quadratkilometer Wüstenfläche sind vorhanden, von denen 300 000 Quadratkilometer 
oder 4 % für Solarfläche zur Abdeckung des gesamten Weltbedarfs ausreichen würde .

Die durchgezogenen 
Linien zeigen den 
geplanten Verlauf der 
Stromleitungen. 

Die gestrichelten Linien 
etwas südlicher in der 
Sahara zeigen Leitungen 
und Kraftwerke, die in 
einer künftigen zweiten 
Ausbaustufe errichtet 
werden könnten.

Großmann RWE in FAZ 
Sonntagszeitung vom 12.7.2009:

„Strom aus der Sahara 
ist eine prima Idee. 
Mehr aber auch nicht“

FTD:    Vattenfall-Chef Lars Josefsson hält das 400 Milliarden Euro teure 
22.6.09  Wüstenstrom-Projekt der deutschen Industrie für nicht umsetzbar. 

 


